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JUlgeituitu

ftr S*u:tij. <AU.t5ntltf4.fifi XXXIV. ^oljrflattg.

«öafcl, 13. ftefauar. XII. «Sa^rßattft. 1867. Mr. *.

<Dtef^»cfjerff^e£9?itttätjdtunn crfctjdnt In wö^cntlt^en -Dopt.efiimn.netn. ©et 5ßrcf« (.f«C-.nbt tS67 (ft franfo bitr<§bfe

.nje ©efjtt-efj ftr. 7. —. <Dt. Seftettunaett werben bfrett an bte .Sertc.<!«f)anMung „btt@d)«)ti|)b<ntfertfdie .BerlagSbud,-
banblung ttt Safet" abrefjirt, ber .Betraft wirb bei ben ouStt.r.rtffien SWonnent. n buref) 9t«ctjnat)me er&oben.

a3erontW-rtlfcf)et gtebaftot: Dberft Sffitelanb.

©ne Ultlt3--6otttrte im iel&t.

(gortfefcung unb @*luß.)

©eitbftn unfere Satterie wieber jur Sceftrve=Slr*

tißtrit*Divifton gtftoßcn war, war oft barüber ge*

ftritten worben, ob bie Satterie SRr. 23 ober aber

bie Satterien, bie bei Ättin=3.ittw»l geftanben bat*

tm, bei ©ietifon ben Stu«f*lag gegeben hätten. Sir
behaupteten bo« erftcre, Dberftlieut. 2)enjler, unter
beffen Sefebl jene Satterien geftanben hatten, abtr
ba« lefcttrt. Dit ©a*e in« Älarc ju fefcen, würbe

nun am 27. ein gemeinf*«ftli*er [Ritt na* bem

brei fleine ©tunben von ©mmen entfernten ©i«li*
fott unb von ba über Sujern jurüd unternommen.

SDie Unterfu*ung ber ©*anjr, ani Wel*er bie

fernbliebe Slrtitterie hanptfä*li* gefeuert unb in ber

ft* biefelbe am längften gebalten hatte, nämli* bie

öftli*e oberhalb btr ©traße, ergab nun, baß bie

©*icßf*arten ber öftli*en gace berfelben, auf bie

wir hauptfä*li* gefeuert hatten, beutli*e ©puren
jeigten, baß ein großer Sbeil unferer Äugeln bireft

in bie ©*arten, anbere aber an ben Saden berftl*
ben bur* bie Sruftwrbr gebrungen waren, währenb

nur wenige ©puren von Äugeln ju entbeden waren,
bie von Älein=3)tetwt)l herüber gefommen ftin fonn*

ttn. Obtrfttieut. 3)enjter mußte benn au* felbft
unferer Satterie bie Salme juerfennen.

©« f*eint un« übrigen«, Slngeft*.« biefe« Stefut*

täte«, bie gragt aufgeworfen werben ju fönnen, ob

tt bei gclbvcrf* an jungen für Slrtitterie, benn

mehr al« foldje warm bit ©*anjm bei ®i«tifon
niebt, ttiebt vorteilhaft«- fei, ftatt bur* ©*arten
über Sanf ju f*ießen unb bie Stbitnung«mannf*aft
in fteinen ©inftbnitten neben ben ®ef*üfcen ju be*

den, fo baß bie ©tettung ber ©ef*üfce tei*t verän*

bert werben fann. «Dabei würbe vermieben, baß ba«

geuer au« ben ®*artm al« ßitlpunft bitnt, wit ti
bti ©i«lifon für un« btr gall gtwefen, unb ba«

©*ußfelb bliebe ni*t ein btf*ränftt«, wit tt bti
Slnwtnbung von ©*artm immtr mthr obtr wtnigtr
btr gall ftin wirb.

Sir Offtjiere ber Satterie SRr. 23 hatten bett

gelbweibet auf ben Slbenb na* Sujern befttttt.
3)emfe(ben würbe eine ©tanbarte, bie wir ber Sat*
terie jur ©rinnerttng an ben 23. SRovember ju f*en*
fen bef*loffen hatten unb bie wir in btr ©iit
in Sujtrn hatten anfertigen laffen, mit bem

Sluftrage übergeben, biefelbe na* ©mmen ju brin*

gen, ohne baß bit Seute ber Satterit etwa« baoon

merften. 3>er bi*te SRebel begünftigte ihn in ber

3lu«fübrung feine« Sluftrage«, beffen er ft* mit vic*
lern ®ef*icfe entlebigte. 3)ie ©tanbarte trug ba«

weiße Äreuj im rotljen gelb mit ber 3nf*rift:
„®i«lifon=Srüde" auf ber einen ©eite, „12=Sfünber
Satterie SRr. 6 Sern" auf ber anbern ©eite. 3)ie=

felbe wurbt fpäter vom Hauptmann in Serwahrung
genommen, ift aber bet einem Sranbunglüd, ba«

leiber ben braven Hauptmann, na*bem er jum SJta*

jor beförbert worben war, in fpätern Sahren betrof*
fen hat, ju ®runbe gegangen.

Sit« wir Slbenb« in ©mmen anlangten, fanben
wir ben Sefebl vor, ben fotgenben Sag, 28. Sto*

vember, ju unferer ©ntlaffung na* Sern abjumar*
febiren. 3)fe 3Rarf*routc lautete: über Sttti«au,
Slffoltern im ©mmentbal unb Salfringen na*
Sern.

Stota. Slm 25., glei* na* ber Sefefcung be«

Äanton« Sujern, würbe ber Äommanbant ber

Slrtitterie angewiefen, brei 12=8. Satterien ju
tntlafftn Slm 27. SRovember würben

neue Sefetjle jur Sertninberung ber Sruppen
gegeben uttb bie gefammte Steferve*Steiterei, bie

ganje Steferve=Slrtitterie, mit 3lu«nahme tinet
einjigen 12=S" Äanonen*Satterie, *fo wie bit
fämmtli*en Steferoe* unb 3)epotparf« erhielten
bie Sefehle jum Heimmarf*. (Slllgm. Seri*t

i be« Oberbefchl«haber« pag. 55.)
1

Slm erfttn SDtarf*tagt, 28. Stovtmbtr, mit ©in*
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Vine Miiiz-Satterie im Felde.

(Fortsetzung und Schluß.)

Seitdem unsere Batterie wieder zur Reserve-Ar-

tillerie-Dlvifion gestoßen war, war oft darüber

gestritten worden, ob die Battcrie Nr. 23 oder aber

die Batterien, die bei Klein-Dictwyl gestanden hatten,

bei Gislikon den Ausschlag gcgebcn hätten. Wir
behauptctcn das erstcrc, Oberstlieut. Denzler, unter
dcsscn Befehl jene Batterien gestanden hatten, aber

das letztere. Die Sache ins Klare zu setzen, wurde

nun am 27. ein gemeinschaftlicher Ritt nach dcm

drci kleine Stunden von Emmen entfernten Gislikon

nnd von da über Luzcrn zurück nntcrnommcn.
Die Untersuchung dcr Schanzc, aus welcher die

feindliche Artillerie hauptsächlich gefeuert und in der

sich dieselbe am längsten gehalten hatte, nämlich die

östliche oberhalb der Straße, ergab nun, daß die

Schießscharten der östlichen Face derselben, auf die

wir hauptsächlich gefeuert hatten, deutliche Spuren
zeigten, daß ein großer Theil unserer Kugel» direkt

in die Scharten, andere aber an den Backen derselben

durch die Brustwehr gcdrungcn warcn, während

nur wenige Spuren von Kugeln zu entdecken waren,
die von Klein-Dietwyl herüber gekommen sein konnten.

Obcrstlieut. Denzler mußte denn auch selbst

unserer Battcric die Palme zuerkennen.

Es scheint uns übrigens, Angesichts dicseS Resultates,

die Frage aufgeworfen wcrden zu können, ob

eö bei Feldverfchanzungen für Artillerie, denn

mehr als solche warcn die Schanzen bei Gislikon
nicht, nicht vortheilhafter sei, statt durch Scharten
über Bank zu schießen und die Bedienungsmannschaft
in kleinen Einschnitten neben den Geschützen zu de

cken, so daß die Stelluug der Geschütze leicht verän

dert werden kann. Dabei würde vermieden, daß das

Feuer aus den Scharten als Zielpunkt dient, wie es

bei Gislikon für unS der Fall gewesen, und das

Schußfeld bliebe nicht ein beschränktes, wie eö bei

Anwendung von Scharten immer mehr oder weniger
der Fall sein wird.

Wir Offiziere der Batterie Nr. 23 hatten den

Feldweibel auf den Abend nach Luzern bestellt.

Demselben wurde eine Standarte, die wir der Batterie

zur Erinnerung an den 23. November zn schenken

beschlossen hatten und die wir in der Eile

in Luzern hatten anfertigen lassen, mit dem

Auftrage übergeben, dieselbe nach Emmen zu bringen,

ohne daß die Leute der Batterie etwas davon
merkten. Der dichte Nebel begünstigte ihn in der

Ausführung seines Auftrages, dessen cr fich mit vielem

Geschicke entledigte. Die Standarte trug das

weiße Kreuz im rothen Feld mit der Inschrift:
„Gislikon-Brücke" auf dcr eincn Scite, „12-Pfünder
Battcric Nr. 6 Bcrn" auf dcr andern Seite. Dieselbe

wurde später vom Hauptmann in Verwahrung
genommen, ist aber bei cincm Brandunglnck, das

leider den braven Hauptmann, nachdem er zum Major

befördert worden war, in spätern Jahren betroffen

hat, zu Grunde gegangen.
Als wir Abends in Emmen anlangten, fanden

wir den Befehl vor, den folgenden Tag, 23.

November, zu unserer Entlassung nach Bern abzumar-
schiren. Die Marschroute lautete: über Willisau,
Affoltcrn im Emmenthal und Walkringen nach

Bern.
Nota. Am 25., glcich nach der Besetzung deS

Kantons Luzern, wurde der Kommandant der

Artillerie angcwiesen, drei 12-S Battcricn zu
entlassen Am 27. November wurden

neue Befehle zur Verminderung der Truppen
gegeben und die gesammte Reserve-Reiterei, die

ganze Reserve-Artillerie, mit Ausnahme eincr

cinzlgen 12-T Kanvncn-Battcrie, ^so wie die

sämmtlichen Reserve- und Depotparks erhielten
die Befehle zum Heimmarsch. (Allgm. Bericht
deö Oberbefehlshabers pag. 55.)

Am ersten Marschtage, 28. November, mit Ein-
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bru* ber Sfa*t in Sitti«au angelangt, fanben wir
bieß @täbt*m bereit« von Sruppen ber Srigabe
Sontem« (Divifton Surdbarbt) bereu Äommanbant

au* fein Hauptquartier ba hatte, fo angefüllt, baß

ni*t baran ju beuten war, bie Satterie ba unter*
jubringen unb wir no* bi« ßett marf*iren mußten.

3)a bie Satterie nidjt angefagt war, fo famen

Seute unb pferbe erft fpät unter 3)a*. ©« lag
au* hier 3nfanterie, bat)cr bie Quartiere fe()r enge

waren. 3* mußte mit bem Hauptmann ein f*le*=
tt« Sett tbeiten, in wel*em e« von Sanjen Wim*
melte.

Slm anbern SRorgen, 29. SRovember, faben wir
un« vor bem 3lbmarf*c bie Serwüftungen. an, bie

unfere Sruppen bei ihrem ©inrüden in ben Äanton
Sttjcrn in bem nun verlaffenen Sfarrbattfe angeri**
tet hatten.

Seim ©intritte in ben Äanton Sern würben un*
free Seute mit ber ©ntfaltung ber oben erwähnten
©tanbarte überraf*t; bie braven Snrf*e hatten eine

große greube baran. «Die ©tanbarte, vom gelb*
weibcl getragen, blieb nun bi« jum ©fnmarf*c in
Sern entfaltet.

Slbenb« langte bie Satterie frübjeitfg in Slffoltern
an unb fanb ba febr gute, obwohl etwa« weitläufige
Quartiert. 3* War im Sfarrbattfe einquartirt unb
freunbti* aufgenommen.

S-cn 30. SRovember hatte bie Satterie nur vier
©tunben jurüdjulegen unb traf baber frübjeitig in
Salfrfngen eitt. Slu* ba febr gute Quartiere.

Die Offtjiere ber Satterie ließen auf ihre Äofte'n

fämmtli*er SDtannf*aft berfelben per SRann 1 ©*op*
pen Sein al« Slbenbtrunf rci*en, wojtt ber Steft
be« von SRofiere bei greiburg mitgefübrten Ääfe«
unb Srob, beffen wir in foldjem Ueberffttß hatten,
baß bie Satterie einen eigenen Sagen mitführen
mußte, um benfelben nadjjufül)ren, au«getbcilt.

©« war ein gemüthli*er Slbenb, bei wel*em au*
bie ©tanbarte eine Stolle fpfelte unb wo ber Haupt*
mann fotgenben lefcten Äonipagnic=Sage«bcfebl ver*
la«, wel*er natürlidjerwcife mit einem bonnernben

„Ho*" erwibert würbe.
„Äameraben unb ©olbaten!

„Der 23. Sag laufenben SRonat« ift (ebem von
un« von attjugroßer Sebeutung, al« baß wir ju
beffen geier ni*t eitt Slnbenfen behielten; biefe« Sin*
fcenfen befteht nun in biefer gähne, bit bit Dffijitrt
btr Äompagnie jum Slnbenfen weihen, ßur Se*
ftegelung biefer Seihe laben wir ©tt* ju einem

©lafe Sein ein, in ber Hoffnung, baß ihr auf ber

betretenen Sat)n fortfahren werbet wie bi« babin,
bamit wenn von ber 23. Strtitterfe=Äompagnie unb
von ®i«tifon gefpro*en wirb, feber ftolj fagen fönne:

i* war au* babei."
-Den 1. 3)ejember fottte ber ©inmarf* in Sern

ftattftnben, baber ber SRa*mittag be« 30. SRovember

in Satfrinaen bajtt benufct worben war, Slfic«, mit
3lu«nabme ber ®ef*üfciöbren, blanf ju pufcen. SDtan

hatte au* vernommen, baß bie Sriumpbbogtn, wel*e
ju ©bren ber 3)ivifion 0*fenbein erriebtet worben

waren, für fcen ©inmarf* unferer Satterie flehen

gtlaffm worfcen feien.

Salfringen liegt nur 3 ©tunben von Sern ent*

fernt, baher benn au* bie Satterie febon gegen
SDtittag in Sem einrüdtc.

Sn großer Senne, Sitte« auf« blanffte gepufct,
mit abgenommenen SRunb* unb ßünblcdjfcedeln, ba*

mit mau unfern 12=8" anfeben fönne, baß fte ge*

brau*t worben feien, würbe cinmarf*irt. Die Sat=
terie erhielt von allen ©eiten, felbft gebleuten SRilf*
tär« ttnb Seuten, bie ber netten Slcva, bie nun bc=

ginnen fottte, fetjr ab()olb waren, bie fdjmeidjeltjaf*
teften Äomplimente über ihre wahrhaft militärif*e
unb frftgerif**ftolje Haltung.

Sir Offtjiere hatten eben ßud)t unb ftrenge

3)i«jiplin gchanfcbnbt ttnb e« war un« bafcur* gc=

lungen in wenigen Sodjen ein watjre« militärif*c«
©hrgefühl in unfern Seuten *u weden. ©le waren
ftolj barauf, bie geuertaufe mit ©bren beftattben ju
haben; ftolj barauf, baß laut ßeugniß verfdjiebcner
höherer ©tab«offtji«t ber SRame „Satterie SRott"
in ber ganjen Slrmee einen guten Älang hatte, ftolj
barauf, baß bie Satterie, bie ftt bie ihrige nannten,
au«etforen worben war, am 23. SRovember ba mit*
jufämpfen, Wo ber cntf*cibmbe ©dlag geführt wer*
ben fottte.

SBir Offtjiere bttrften biefen ©totj tbeiten, weil
unfere Satteric eine berjenfgett war, an wel*en au*
ni*t ber minbefte Sorwurf wegen großer ©rjeffc
ober 3nfci«jiplin haften fann, tmfc weil e« un« ge*
lungen war, bur* raftlofe Slrbeit unb ftrengfte
Sffi*terfüttttng, biefelbe auf benienigen Sunft ber

3)i«jiplin ttnb gelbtü*igfeit ju bringen, ber e« ibv

mögli* madjte ft* be« Sertrauen«, weide« fie bei

unfern hohem Sorgefefcten genoß, würbig ju jefgen.
Sm Hofe bc« ßeugbaufeö itt Sern erwartete bie

Satterie Dberftlieut. SI. gttnf, gewefeuer Stegierung«*
präftbent unb ©tcttvcrtrctcr be« SRilitärfcireftor«.
Sn ftießenber warmer Slttrebe bezeugte er berfelben

juerft im SRamm unb au« Slttftrag be« ©eneral«,
ber bie bemif*e Stegierung bamit beauftragt batte,
na*ber im Stamen ber lefctem, ben berjlidjcn gebüt)*
renben Danf für bie waefere Seife, in ber biefelbe

baju mitgewirft habe, bie ber eibgenöffifcben Slrmee

geftelltc Slufgabe ju töfen unb lub biefelbe bann tin,
einen von ber Stegierung gefpenbeten Slbenbtrunf
einjunebmen, bei wel*cm ftcb benn au* fämmtli*e
Dffijicre unb SDtannf*aften im ©tordjen jum lefcten
SJtate in gemütbli*ent fröblidjent Äreife vereinigten.

Slm 1. Dejembcr war bie Satterie in Sern ein*

gerüdt; am 3., alfo gerabe na* einem SRonat 2)ienft,
würbe bie 3Jtannf*aft mtlaffen, wäbrenb wir Offt*
jiere no* bie 3lbre*nung beforgten; am 4. hatte id)
ba« Sergnftgen, meine ©Item unb ©efdwiftcr ju
begrüßen, wel*e ft* berjlid) freuten, ntt* gefuttb
unb wohlbehalten au« fcem gelbe jurüdfommen ju
feben. Slm 8. 35cjcmbcr war id) f*on wieber att
meinen gewöbnli*en bürgerli*en Scruf«gef*äftcn
unb von biefem Sage ftnb bie erften ©eiten ber

Slufjäblungen batirt, wel*e vorftehenber Slrbeit jur
©runblage gebient haben.

©« fonnten au unfere ©rjäblung no* man*erlei
Setra*tungen unb Semerfungen angefnüpft werben,
bie niebt ohne Sntereffe wären. Sir überlaffm t«

— 68 -
bruch der Nacht in Willisau angelangt, fanden wir
dicß Städtchen bercitö von Truppen der Brigade
Bontems (Division Burckhardt) deren Kommandant
auch sein Hauptquartier da hatte, so angefüllt, daß

nicht daran zu denken war, die Batterie da

unterzubringen und wir noch bis Zell marfchiren mußten.
Da die Battcric nicht angesagt war, so kamcn

Leute nnd Pferde crst spät unter Dach. Es lag
anch hier Infanterie, daher die Quartiere sehr enge

waren. Ich mußte mit dcm Hanptman» cin schlcch-

tcs Bctt thcilen, in wclchcm cs von Wanzcn wim-
meltc.

Am andern Morgcn, 29. November, sahen wir
uus vor dem Abmärsche die Verwüstungen, an, die

unsere Truppcn bci ihrcm Eiinückc» in dcn Kanton
Luzcrn in dcm nun vcrlasscnen Pfarrhause angerichtet

hatte».
Beim Eintritte in dcn Kanton Bcrn wurdcn

unsere Leute mit dcr Entfaltung dcr obcn erwähnten
Standarte überrascht; die braven Bursche hattcn eine

große Freude daran. Die Standarte, vom
Feldweibel getragen, blieb nun bis zum Einmärsche in
Bern entfaltet.

Abends langte dic Battcrie frühzeitig in Affoltcrn
an und fand da schr gutc, obwohl ctwas weitläufige
Quartiere. Ich war im Pfarrhanse cinquartirt und
frcundlich aufgenommen.

Dcn 39. November hatte die Batterie nnr vier
Stunde» zurückzulegen und traf daher frühzeitig in
Walkringen cin. Auch da schr gutc Ouarticrc.

Die Offiziere der Battcrie ließen auf ihrc Kosten

sämmtlicher Mannschaft dcrfclbcn per Mann 1 Schoppen

Wcin als Abendtrnnk rcichcn, wozn der Nest
des von Rosière bei Freiburg mitgeführten Käses
nnd Brod, dcsscn wir in solchcm Uebcrffuß hattcn,
daß die Batterie einen eigenen Wagen mitführen
mnßte, um denselben nachznführen, ausgethcilt.

Es war ei» gemüthlicher Abend, bei welchem auch

die Standarte cine Rolle spielte und wo dcr Hauptmann

folgenden lctztcn Kompagnic-Tagesbefehl verlas,

welcher natürlicherweise mit einem donnerndcn

„Hoch" crwidert wurdc.
„Kameraden und Soldaten!

„Dcr 23. Tag laufenden Monats ist jedcm von
uns von allzugroßcr Bedeutung, als daß wir zu
desscu Feier nicht cin Andcnkcn behielten; dieses

Andenken besteht nnn in dieser Fahne, die die Offiziere
der Kompagnie zum Andenken weihen. Zur Be-
fiegelung dieser Weihe laden wir Euch zu einem

Glase Wein ein, in der Hoffnung, daß ihr auf der

betretenen Bahn fortfahren werdet wie bis dahin,
damit wenn von der 23. Artillerie-Kompagnie und

von Gislikon gesprochen wird, jeder stolz fagrn könnc:

ich war auch dabei."
Den 1, Dezember sollte der Einmarsch in Bern

stattfinden, daher der Nachmittag des 39. November

in Walkringen dazu benutzt worden war, Allcs, mit
Ausnahme der Geschützröhren, blank zu putzen. Man
hatte auch vernommen, daß die Triumphbogen, welche

zu Ehren der Division Ochsenbein errichtet worden

waren, für den Einmarsch unserer Batterie stehen

gelassen worden seien.

Walkringen liegt nur 3 Stundcn von Bern
entfernt, dahcr dcnn auch die Batteri? schon gcgcn

Mittag in Bern cinrücktc.

Jn großer Tcnne, Allcs aufö blankste gcputzt,
niit abgcnommkucn Mund- und Zündlochdeckeln,
damit man unsern l2 T ansehen könnc, daß sic

gebraucht wordcu scic», wurde cinmarschirt. Die Battcrie

erhielt von allc» Scitc», sclbst gcdicntcn Militärs

und Lcntcn, die der neuen Aera, dic nnn bc-

ginncn solltc, sehr abhold waren, die schmcichclhaf-

testcn Komplimente über ihre wahrhaft militärische
und kriegerisch-stolze Haltung.

Wir Offizicre hatten eben Zucht nnd strenge

Disziplin gchandhabt nud es war uns dadurch
gelungen in wenigen Wochcn ein wechrcS militärisches
Ehrgefühl in nnsern Lenten zu wecken. Sie waren
stolz darauf, die Feuertaufe mit Ehren bestandcn zu
Habenz stolz darauf, daß laut Zeugniß verschicdcncr

höherer Stabsoffiziere dcr Namc „Battcrie Moll"
in der ganzen Armee einen guten Klang hatte, stolz

daranf, daß die Batterie, die sie die ihrige nannten,
auserkoren worden war, am 23. November da

mitzukämpfen, wo der cntschcidcnde Schlag gcführt werdcn

sollte.

Wir Offiziere durften diesen Stolz thcilcn, wcil
«nfcre Batterie cine derjenigen war, an wclchcn auch

nicht dcr mindcste Vorwurf wegen grober Exzesse

oder Jndisziplin haften kann, nnd wcil cs nns
gclungcn war, durch rastlose Arbeit und strengste

Pflichterfüllung, dieselbe auf denjenigen Punkt der

Disziplin nnd Fcldtüchigkcit zu bringen, der cs ihr
möglich machte sich des Vertrauens, wclchcs sic bci

unser» höher» Vorgesetzten genoß, würdig zu zclgcn.

Ini Hofe dcs ZcughanscS in Bern erwartete die

Batterie Oberstlient. A. Funk, gewesener Regierungspräsident

und Stcllvcrtrctcr dcS Militärdircktorö.
Jn flicßcnder warmer Anrede bezeugte er dcrfclbcn
zncrst im Namcn und ans Auftrag des Gcncralö,
der die bcrnifche Rcglcrnng damit beauftragt hatte,
nachher im Namcn dcr lctztcrn, dc» hcrzllchcn gcbnh-
renden Dank für dic wackcre Wcisc, in dcr dieselbe

dazu mitgewirkt habe, die dcr cidgcnössischcn Armcc
gestellte Aufgabc zu lösen und lud dieselbe dann cin,
einen von der Regierung gespendrten Abendtrnnk
einzunrhmcn, bei wclchcm sich dcnn auch sämmtliche

Ofsiziere und Mannschaften im Storchen znm letzten

Male in gcmüthlichcm fröhlichem Kreise vereinigten.
Am 1. Dezember war die Battcrie in Bern

eingerückt; am 3., also gcrade nach cincm Monat Dienst,
wurde die Mannschaft entlassen, während wir Ofstziere

noch die Abrechnung besorgten; am 4. hatte ich

das Vergnügen meine Eltern und Geschwister zn
begrüßen, welche sich herzlich freuten, mich gesund

und wohlbehalten aus dem Felde zurückkommen zu

sehen. Am 8. Dezember war ich schon wieder an
meinen gewöhnlichen bürgerlichen Bcrufsgeschäftcn
und von diesem Tage sind die ersten Sciten der

Aufzählungen datirt, welche vorstehender Arbcit zur
Grundlage gedient habe».

Es könnten au unsere Erzählung noch manchcrlci

Betrachtungen und Bemerkungen angeknüpft werden,
die nicht ohne Interesse wären. Wir überlassen es
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aber jebem Sefer gerne, biefe felbft ju ma*en unb

fi* au« biefem getreuen Silbe be« bicnftli*cn unb

flußerbienftli*en Seben« unb Srclbctt« in einer f*wei=

jfvifdjen 3Rilij=Satterie, wie fte vor 19 3al)ren be*

ftanben haben, unb au« ber 3)arftettung ihre« Ser*

halten« int erften ©efcd)te, ba« fte beftanben, bie

mannigfadjften Sehren ju jiehen, bie barau« tut*
nommen werben fönntn.

SRur auf tinen Sunft mö*ten wir aufmerffam
madien. ©« ift nämli* nl*t außer 3l*t ju laffen,
baß ber ganje gelbjug ni*t« al« eine ©refution

war gegen Stegierungen ftammverwanbter Sevölfe*

ruttgen, mit wel* lefctern man feit 3abrbunfcerten

bur* bie tngfttn politif*cn Sanbe verbunben war;
baß baljer, al« e« jum ©*lagen fam, viettei*t */«

ber Sruppen t« im ©runbe ihre« Herjen« tjerjli*
bebatterten, auf itjre Srüber f*ießen ju muffen ttnb

nur bur* it)r Sfti*tgefübl verbinbert würben, ni*t
gerabeju ft* ju weigern mitjufämpftn.

SDtan würbe ftd) bahtr unjwcifelhaft febr tättfdjen,
wollte man au« bem Serbaltett einiger Sruppen*
theilc in ben ftattgebabten ©cfedjten einen ©*luß
jiehen auf ihr wabrf*etnli*e« Serbaltett beim

Äampfe gegen tintn gemeinfamen äußern geinb.
©« jeugt ttnfercn ©ra*tett* gegcntbeil« von gro*

ßer Diöjiplin, baß fi* biefe Sruppen unter fol*cn
Umftänben no* fo gut gef*lagen haben, wie e« ge*

fffoebeu.

'Urcißfdjrftbtn bte eibgen. Httlttorbfportemtnt»

on bie i-ttilitärbeljörben ber Äantone.

(Som 1. gebruar 1867.)

Ho*gea*tete Herren!

Sir beehren un«, Sbnen bie SDtitthcitung ju ma*
*cn, baß bie Slufiial)tn«prüfung, wcl*e bie ©enie*
ftab«afpirantcn laut berwärtigem Ärei«f*rciben vom
31. 3änner 1864 ju befteben haben, am 15. SDtärj
t. Satjre«, SDtorgcn« 8 Uhr, auf beut Sureau be«

eibgen. ©enie=3nfpeftor«, Herrn eibgen. Obtrften
Solff in ßüri*, ftattftnben Wirb.

Sir erfu*tn ©it bahtr, bie ®enieftab«afpiranten
I. Älaffe 3brc« Äanton«, fall« ©ie fol*e habtn,
anjuweifen, auf obigen. Sag in ßüri* einjutreffen,
um bie Srüfung ju befteben.

Son bem ©rgebniß berfelben wirb bie beftnitive
Slufnahme ber Slfpiranten abhängen.

SRit vottfommener Ho*ad)tung!
3)er Sorfteher

fce« eibgen. SDtilitärbepartement«:
SSelti.

©ntlaffungen aus bem ©entralftab.

3)er f*weijerif*e Sunbe«ralt) bat in feiner ©ifcung
vom 6. gebruar 1867 nadjfolgenben Offijierm be«

eibgenöfftfdjen ©tabe« bie anbegebrte ©ntlaffung au«

fcemfelben trthetlt:

A. ©eneralftab.
3)ufottr, ©. H-/ »on unb in ©enf, ©eneral, gebo*

ren 1787.

gttnf, Sil«., von unb in Stibatt, Dberft, geb. 1806.

Sarman, Soui* SR. ®., von unb in ©t. SJtorifc,

Oberft, geb. 1805.

Setter, g. 3- SRidjaet, von unb in ßug, Oberft,
geb. 1800.

SJtottet, 3ohann, von ©*nottWr;l, in Setta*, Obtrft*
litutcnant, geb. 1808.

SJtevre, ©manuel, von unb in Heri«au, Dberftlieu*
tenant, geb. 1813.

B. ©enieftab.
Äußmaul, griebrid), von unb in Safel, Hauptmann,

geb. 1834.

C. Slrtillerieftab.
Seljrti, Han« ^einrieb, von unb in ßüri*, Obreft,

geb. 1815.

D. 3uftijftab.
SDtattbtj«, Slnbrea«, von Stütf*elen, in Sern, Oberft*

lieutettant, geb. 1817.

Hoffutann, Äarl 3afob, von unb in ©t. ©allen,
Hauptmann, geb. 1820.

Äönj, 3afob Ufri*, von unb in ®uarba, Haupt*
mann, geb. 1819.

be Salejieitr dit galfonnet, 3»b-. »on Sivi«, in Sa

Sour be Seitj, Hauptmann, geb. 1816.

E. Äommiffariat«ftab.
SRütter, Sob- 3af., von Sirmenftorf, in Sern,

Dbcrfttieuteant, geb. 1819.

ßollinger, ^einrieb, von Detwvt, in ßüri*, Dberft*
lieutettant, geb. 1820.

Semoutti, Silhelm, von unfc in Safel, SRajor,
geb. 1833.

Sangmeffcr, 35avfb, von unb in Safel, Hauptmann,
geb. 1828.

@*o*, Slipbon«, von unb in Surgborf, Hauptmann,
geb. 1837.

SRcü«ct, 8. ©. SDlarfu«, von unb in ©enf, Haupt*
mann, geb. 1827.

Hänni, Äarl SBilhelm, von Äiener«rüttf, in Sari«,
Unterlieutenant, geb. 1842.

ßyro, granj Stöbert, von unfc in Sbun, Uhterlieu*
tenant, geb. 1842.

F. ©anltät*ftab.
1. 3Refcicinal=Scrfonat.

ßöliger, 3otj. Sat, von SDtön*enftein, in Slrtc«tjeim,
SRajor, geb. 1813. %•

Stoulet, Sh- SRar., von SReuenburg, in Socle, Haupt*
mann, geb. 1815.

Slm«ler, Äarl, von @*injna*, in Silfcegg, Haupt*
mann, geb. 1823.
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aber jedem Leser gerne, diese selbst zu machen nnd

sich aus diesem getreuen Bilde des dienstlichen und

außerdienstlichen Lebens und Treibens in einer

schweizerischen Miliz-Batterie, wie sie vor 19 Jahren
bestanden haben, und aus der Darstellung ihreö

Verhaltens im ersten Gefechte, das sie bestanden, die

mannigfachsten Lehren zu ziehen, die daraus

entnommen werden können.

Nur auf einen Punkt möchten wir aufmerksam

machen. Es ist nämlich nicht außer Acht zu lassen,

daß der ganze Feldzug nichts als eine Exekution

war gegen Regierungen stammverwandter Bevölkerungen,

mit welch letzter« man seit Jahrhunderten
durch die engsten politischen Bande verbunden war;
daß daher, als es zum Schlagen kam, vielleicht '/«
der Truppen eS im Grunde ihres Herzens herzlich

bedauerten, auf ihre Brüder fchießen zu müssen und

nur durch ihr Pflichtgefühl verhindert wurden, nicht

geradezu sich zu weigern mitzukämpfen.
Man würde sich daher unzweifelhaft fehr täuschen,

wollte man aus dem Verhalten einiger Truppentheile

in den stattgehabten Gefechten einen Schluß

ziehe» auf ihr wahrscheinliches Verhalten beim

Kampfe gegen einen gemeinsamen äußern Feind.
Es zeugt unseren Erachtcns gegentheils von großer

Disziplin, daß stch diese Truppen unter solchcn

Umständen noch so gut gcschlageu haben, wie es

geschehen.

Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 1. Februar 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Wir beehren uns, Ihne» dic Mitthcilung zn
machen, daß die Aufnahmsprüfung, wclche die Gcuie-
stabsaspiranten laut hcrwärtigem Kreisschrciben vom
31. Jänncr 1864 zu bestehen haben, am 15. März
l. Jahres, Morgens 8 Uhr, auf dem Bureau des

eidgeu. Genie-Inspektors, Herrn eidgen. Obersten

Wolff in Zürich, stattfinden wird.
Wir ersuchen Sie daher, die Genicstabsaspiranten

I. Klasse Ihres Kantons, falls Sie solche haben,
anzuweisen, auf obigen, Tag in Zürich einzutreffen,
um die Prüfung zu bestehen.

Von dem Ergebniß derselben wird die definitive
Aufnahme dcr Aspiranten abhängen.

Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartemcnts:

Welti.

Entlassungen aus dem Generalstab.

Der schweizerische Bundesrath hat in seiner Sitzung
vom 6. Februar 1867 nachfolgenden Offizieren des

eidgenössischen Stabes die anbegehrte Entlassung aus

demselben ertheilt:

Gcncralstab.
Dufour, G. H., von und in Genf, General, gebo¬

ren 1787.

Funk, Alex., von und in Nidau, Oberst, geb. 1806.

Barman, Louis M. G., von und tn St. Moritz,
Oberst, geb. 1805.

Letter, F. I. Michael, von und in Zug, Oberst,

gcb. 1800.

Mollct, Johann, von Schnottwyl, in Bellach, Oberst¬

lieutenant, gcb. 1808.

Meyer, Emanuel, von und in Herisau, Oberstlieu¬

tenant, geb. 1813.

L. Geniestab.
Kußmaul, Friedrich, von und in Basel, Hauptmann,

geb. 1834.

0. Artilleriestab.
Wehrli, Hans Heinrich, von und in Zürich, Oberst,

geb. 18 l 5.

v. Justizstab.
Matthys, Andreas, von Rütschelen, in Bern, Oberst¬

lieutenant, geb. 18 l7.
Hoffmann, Karl Jakob, von und in St. Gallen,

Hauptmann, geb. 1820.

Könz, Jakob Ulrich, von und in Guarda, Haupt¬

mann, geb. 1819.
dc Palezicur clit Falkonnet, Joh., von Vivis, tn La

Tour de Peilz, Hauptmann, geb. 1816.

Kommissariatsstab.
Müllcr, Joh. Jak., von Birmcnstorf, in Bern,

Obcrstlieutcant, geb. 1819.

Zollinger, Heinrich, von Octwyl, in Zürich, Oberst-
lientcuant, geb. 1820.

Bernoulli, Wilhelm, von und tn Basel, Major,
geb. 1833.

Langmesscr, David, von und in Bafel, Hauptmann,
gcb. 1828.

Schock, AlphonS, von und in Burgdorf, Hauptmann,
gcb. 1837.

Meüöcl, L. E. Markus, von und in Gcnf, Haupt¬

mann, gcb. 1827.

Hänni, Karl Wilhelm, von Kienersrütti, in Paris,
Unterlieutenant, geb. 1842.

Zyro, Franz Robert, von und in Thun, Unterltcu-
tcnant, geb. 1812.

Sanitätsstab.
1. Medicinal-Personal.

Löliger, Joh. Jak., von Mönchcnstein, tn ArlcSheim,
Major, gcb. 1813.

Roulct, Ph. Max., von Ncucnburg, in Loclc, Haupt¬

mann, geb. 1815.

Amsler, Karl, von Schinznach, in Wildegg, Haupt¬

mann, geb. 1823.
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